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hat? Mit ihrer bewegten Vergangenheit hätte sie's verdient. Wer aber
nach Wiedlisbach kommt, der versäume nicht, sich den Maritzvierpfünder
anzusehen, denn er ist nicht nur von historischem Interesse, nicht nur
ein ziemlich seltener Zeuge vergangener Zeiten, sondern auch ein

Beweis dafür, wie das alte Regiment sogar das nüchterne
Kriegswerkzeug wahrhaft künstlerisch verziert hat.

Singet Gott zu Lob und Ehren.

ir haben die Leser unserer Zeitschrift schon

bei Erscheinen des ersten Bändchens „Im
Röseligarte" auf die überaus interessante Sammlung

schweizerischer Volkslieder aufmerksam

gemacht1). Es liegt bereits ein zweites Bändchen

vor, das dem ersten in keiner Weise nachsteht

3). Freunde echten Volkstums werden auch

an diesem neuen Bändchen grosse Freude haben

und mit Spannung auf das Erscheinen des dritten Bändchens warten,
das für dieses Frühjahr angekündigt ist.

Herr Dr. von Greyerz hat sich grosse Verdienste erworben durch
Sammeln und Herausgeben von schweizerischen Volksliedern. Alte Lieder
durch Veröffentlichung der Vergessenheit zu entreissen ist Heimatschutz
im edelsten Sinne.

Das zweite Bändchen ist noch reichhaltiger als das erste; es enthält

29 Lieder. Lnteressant sind auch die Anmerkungen zu den einzelnen

Liedern, die zum bessern Verständnis wesentlich beitragen.

Der gediegene Buchschmuck durch Herrn Rudolf Munger erhöht
noch den Wert des Büchleins, das infolge seiner Gediegenheit und
des überaus niedrigen Preises rasch grosse Verbreitung finden wird.

Nachstehend geben wir eine Text- und Illustrationsprobe aus dem

zweiten Bändchen.

') III. Jahrgang 1907, S. 316, woselbst das Fraubrunnenlied abgedruckt ist.
2) Bern, A. Francke 1909. Preis in eleganter Ausstattung, mit Buchschmuck

von Rudolf Munger, Fr. 1. 50, Partienpreis (25 und mehr Exemplare) Fr. 1.25.
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Kat? Nit ikrsr Kswsgtsu VsrgangsnKsit Kätts sis's vsräient. Wsr aksr
naek WieäiisKaeK Kommt, äsr vsrsänme riiokt, sieK äsn Naritnvierpkünäer
aunuseken, äsnn sr ist niskt nnr vsn KistsrissKern Intsrssss, uiekt nur
sin «ismiiek ssitsusr Zeugs vsrgangeusr Zsitsn, ssnäsrn auek ein

Lews!» äatür, vis äns nits Regiment sogar äns nüekterns Lrisgs-
wsrknsng wakrkakr KünstieriseK vsrnisrt Knt.

ir KnKsn äis Lsssr nnssrsr ZsitseKrikt ssksn

Kei LrseKsinsn äss erstsu LänäeKens „Irn
Lössiigarts" nul äis üksrnus iutsrsssnuts 8amm-

lung sekwsinsriseksr VolKsiisäer ankmerksam

gsmaekt i). Ls liegt Kereits ein «weites Lanä-
«Ken vsr, äns äsrn srstsn in Keiner Wsiss naek-

stekt 2). Lrennäs sektsn Volkstums wsräsn nnek

nn äisssm neuen LänäeKsn grosse Lrsuäs KnKeu

unä mit Spannung nuk 6ns LrseKsiusn ciss ärittsn LänäeKsn» wartsn,
äas kür äieses LrüKjnKr sngskünäigt ist.

Lsrr Lr. vsn tärsvsr« Kat sieK grosss Veräisnsts srworksn äurek
öammein unä LerausgeKsn von sekwsinsriseksn VolKsiieäern. XiteLieäsr
äurek VsröiksntiieKnng äsr VergssssnKsit «n sntreisssn ist LsimatseKutn
im säeisten öinns.

Lns «weite LänäeKsn ist noek rsieKKsitigsr als äas erste; ss sut-
Käit 29 Insäsr. Intsrsssnnt sinä anek äie XnmerKnngsn ?iu äen einnsinen

Lieäern, äis «um Kssseru Verständnis wesentiiek Ksitrsgsn.

Lsr gsäiegsns LueKseKmueK äurek Lsrrn Luäolk Nüngsr erkokt
noek äsn Wsrt äss LüeKlsins, äns inkslgs ssinsr OsäisgenKsit nnä
äss üksrans nisärigsn Lrsisss rasek grosss VsrKreitung ünäsn wirä.

XaeKstsKsnä gsksu wir sius Lsxt- unä IliustrationsproKs aus äsm
«weiten LänäeKsn.

') III. däkrgang 1907, 8. 316, woselbst äas Lräubrnnneniieä äbgeäruekt ist,

2) Lern, ^. LraneKe Z969, Lreis in eleganter Ausstattung, init LueKsebmueK

von Lncloit Nüoger, Lr, 1. 56, Lartienprsis (25 unä nrekr Lxeinpiare) Lr, 1,25,
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\. Singet (Sott su £ob unb (Ehren,

3&r (gibgenoffen allumai,
Dem alleroberften "Kriegsherren

Singt mit frohem 3ufreIfd?alI.

£obet fetneu großen Hamen,

Denn er gibt uns Sdnrm unb £)ut.

Danfet ihm boch allefamen

^ür ben eòeln ^rieben gut.

2. Zimt moblan, ifyr ï}errn Solbaten,

©ber* unb Untcroffisier',

3d) unii euch mas (Butes raten,

tcebmt's ntdjt übel an non mir:
IDolIet i£?r auch lernen Wegen,

£iebet §udjt unb (gbrbarfeit;

Cugenb, bie mirb aü^eit fiegen,

©ott führt ja auch felbft ben Streit.

3. 3' ÎCbun tut es gar luftig geben

Ituf ber fcbönen Itllmenb grot).

Diele Cruppen tut man feben,

Scfeön ZHontur unb gut (Sefcfyof).

fertig tut man erersteren

Somobl bei tCbun als auch bei Bern;
Kein Partei mill es »erlteren;

H)as einen freut, bas tut er gern.

<k. Die com (Emmental, uom îlargau,
Hus ber îPaabt, bem (Dberlanb,

^efylen nicht an btefer fjeerfchau,

Drücfen fich bie Bruberfyanb,

Üben ftd) im IDaffenfampfe

^ür bie Reiten ber (Sefafyr.

$' Bern mobl auf ber großen Schande

(£rer3iert bie tapfre Schar.

— 82 —

b Ginget Gott zu Lob und Lhren,

Ihr Lidgenossen allzumal,

Dem allerobersten Ariegsherren

öingt mit frohem Jubelschall.

Lobet seinen großen Namen,

Denn er gibt uns Schirm und Hut.

Danket ihm doch allesamen

Für den edeln Frieden gm.

2. Nun wohlan, ihr Herrn Soldaten,

Ober- uud Unteroffizier',

Ich will euch was Gutes raten,

Nehmt's nicht übel an von mir:
Wollet ihr auch lernen kriegen,

Liebet Zucht uud Ehrbarkeit;

Tugend, die wird allzeit siegeu,

Gott führt ja auch selbst den Streit.

3. z' Thun tut es gar lustig gehen

Auf der schönen Allmend groß.

Viele Truppen tut man sehen,

Schön Nlontur und gut Geschoß.

Fertig tut man exerzieren

Sowohl bei Thuu als auch bei Bern;
Aein Oartei will es verlieren;

Was einen freut, das tut er gern.

4. Die vom Lmmental, vom Aargau,

Aus der Waadt, dem Oberland,

Fehlen nicht an dieser Heerschau,

Drücken sich die Bruderhand,
Üben sich im lvaffenkampfe

Für die Zeiten der Gefahr.

z' Bern wohl auf der großen Schanze

Exerziert die tapfre Schar.
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5. Drängen ftcfy mohl allsufammen

Um ben ausermäfylten I}elb,

£affen leben fyocb ben Hamen,

Den man rennt in aller JDelt;
ÎPerben mübe ntcfjt 5U preifen

Seinen 2Ttut unb Capferfett:
£ eut u lu s tut er auch fyetfjen,

©enerallieutenant btefer ,geit.

Herr Dr. von Greyerz gibt zum Lied noch folgenden Komentar:

Wort und Weise nach einer Handschrift im Besitze des Herrn
Architekt E. Mühlemann in Bern. Ueber das dem Liede zugrunde
liegende Ereignis aus dem Leben des Generals Rupert Scipio von
Lentulus (geb. 1714 in Wien, gest. 1786 auf seinem Landgute Monrepos
bei Bern) berichtet das Supplement zum Leu'schen Lexikon S. 513 :

„Im Februar 1767 reisete er mit königlicher Bewilligung nach Bern,

wo er bei 20 Jahren nicht gewesen. Auf Verlangen des Rats musste

er alle Sammelplätze der Infanterie- und Dragonerregimenter, sowie

auch die Artillerie im ganzen Lande visitieren und solche

Waffenübungen vornehmen lassen, womit der Stand (Bern) eine solche Zu-
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5. Drängen sich wohl allznsammen

Um den auserwählten Held,

Lassen leben hoch den Namen,

Den man kennt in aller Welt;
Werden müde nicht zu preisen

Seinen Nut und Tapferkeit:

Tcntulus tut er auch heißen,

Generallieutenant dieser Zeit,

Herr Dr. von (Irevern gibt nuin Lisä noeb folgenden Lomentur:

Wort und Weiss nueb sinsr Lundsebrikt im össitns dss Lsrrn
^rebitskt L. Nübismuuu in Lsru. Leber du» dsm Lisde nugrnnde
iisgend« Lreignis uu» dsm Lebsn des llsnsrais Rupert 8eipio von
Lsntuius (geb. 1714 in Wisr,, gsst. 1786 uuf ssinsm Landguts Älonrspos
bsi Lern) bsriebtst dus Kuppismsnt num Lsüseben LsxiKon 8. 513:
„Im Lebruur 1767 reissts sr mit Köuiglieber iZewiiligung nueb Lsrn,
vo sr bei 26 dubrsn niebt gswsssn. Xuk Vsrlangsn dss Luis mussts

sr niie Kummslplütns dsr luiuutsris- nnd Lrugunsrrsgimsntsr, sowis
uueb dis Xrtiilsris im gunnen Lands visitisrsn und soiebe Waüsn-

Übungen vornsbmsn lassen, womit dsr Ktund (Lsrn) eins soiebe Zn-
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friedenheit bezeigte, dass er ihm eine grosse goldene Schaumünze mit
einer goldenen Kette, zusammen über 100 Dukaten am Wert verehrte,
nebst dem in einer goldenen Schachtel verwahrten Patent als General-
lieutenant über sämtliche Kriegsvölker des Kantons".

Das Lied wird also auf obrigkeitlichen Befehl von irgend einem
Schreiber oder Schulmeister zusammengereimt worden sein; der Text
(im Original 8 Strophen!) hat nicht den mindesten poetischen Wert
und würde nicht hier unter Volksliedern stehn, wenn nicht die

ausgezeichnete Melodie mit ihrem wuchtigen Anfangs- und Schlusssatz

und dem graziösen Mittelsatz die Erhaltung des Ganzen rechtfertigte;
vielleicht auch, dass das Lied eine Zeitlang bei der Armee beliebt war.

Literaturbericht.

ach dem tiefen Zerfall des Klosterlebens unter
den Nachfolgern Karls des Grossen begann
im 10. Jahrhundert von Cluny aus eine

Reform, die zu einem glänzenden Aufschwung
des Mönchtums führte. Der nach diesem

Zentrum genannte Cluniazenserorden breitete
sich rasch aus und errichtete auch in der

Westschweiz eine ganze Reihe von
Niederlassungen. Auf bernischem Boden lagen Rüeggisberg, Münchenwiler,
Hettiswil, Petersinsel, Bargenbrügg, alle kurz vor oder nach dem Jahr
1100 entstanden, und das in unbekannter Zeit gegründete Leuzigen.
Ueber diese Vorgänge gibt die theologische Doktordissertation des

Engelbergerkonventualen B. Egger trefflichen Aufschluss '). Sie ist uns
besonders auch deshalb willkommen, weil uns nicht nur die zum guten
Teil ja schon bekannten Fakta aus der Geschichte der einzelnen Priorate
geboten werden, sondern in erster Linie die allgemeinen Verhältnisse
der westschweizerischen Niederlassungen, ihre Beziehungen zum Mutterkloster

in Cluny, zum VVeltklerus, zum Landesherrn und zum Adel,
ihre Organisation und wirtschaftliche Einrichtung.

') Bonaventura Egger. Geschichte der Cluniazenser-Klöster in der
Westschweiz bis zum Auftreten der Cisterzienser. Diss. Freiburg. XIV u. 251 S.

Freiburg, Fragnière 1907.

' — 84 -
irisäsnksit Ksneigts, äass sr ikm sins grosss goläsus öekaumünns rnit
sinsr goläensn Kette, nnsammen übsr 190 Dukaten »in Wert verekrts,
nskst äsnr in sinsr goiäsueu KeKaeKtei vsrwakrteu Latent als (Isnsrai-
iisutsuuut über sürntiiebs KrisgsvölKsr des Kantons".

Das Lisä wirä also anl okrigkeitiieksn LstsKi von irgsnä sinsin
KeKreiKsr oäsr KeKulmeister nusummsngersimt woräsn ssin; äsr Lsxt
(irn Original 8 Ltropbsn!) bat nisbt äsn ininässtsn postiseksn Wert
unä wnräs niebt Kisr nntsr VoiKsiisäsrn stskn, wsnn niebt äis aus-

gsnsieknsts Nsioäis rnit ikrsin wuektigsn Xntangs- nnä KeKlnsssatn

unä äsm graniossn Nittelsatn äis LrKaltnng äss Oannsn rsekttertigte;
vieiieiekt anek, äass äas Lisä sins Zeitlang Ksi äer Xrrnse KsiisKt war.

liitsrÄturdörioKt.

aek äem tisien Zerkall äe« LiostsrisKsns nntsr
äsn ^aektolgsru Karls äes Orosssn bsgaun
im 10. äabrbnnäsrt vsn (ÜIunv aus sins Iis-
torm, äis nu sinsru glännsuäsu XuiseKwung
äss NöneKtum« tukrts. Osr naeb äisssm

Zsntrnm gsuannts Oluniunsussroräsn Krsitst«
sieK rasek aus uuä srriektsts auek in äer

WsstseKwein eins ganne LsiKe von Xisäer-
lassnngeri. Xuf KsruiseKsm Loäsn iagsn DüeggisKsrg, NüneKsnwiier,
Dsttiswil, Lstsrsinsei, LargsnKrügg, alle Kur« vor oäsr naek äsm äakr
1100 sntstanäsn, unä äa« in nnKskanntsr Zsit gegrnnäets Lsnnigsn.
LsKsr äisss Vorgänge gikt äie tkeoiogiseks OoKtoräissertution äss

LugeiKergsrKonvsntnalen L. Lggsr tretriieksn XnlseKiuss 8is ist nns
Kssonäsrs uuek äeskaik willkommen, weii uus uiekt uur äie num guteu
Lei! M sekon KsKanntsn LaKta uns äsr OsseKieKte äsr einnelnsu Lrisruts
gskotsn wsräsn, sonäsrn in srstsr Linis äis allgsmsinsn VerKältnisss
äsr wsst«ekwsinsriseken Uisäerlassungsn, ikr« DsnisKungsn num Nuttsr-
Kiostsr in Oiunv, num WsitKisrus, num LauässKsrru uuä num Xäsi,
ikrs Orgauisation uuä wirtsekuttlieks LiurieKtuug.

Lonävsnturä Lggsr, OsseKieKte äer Oluuiazevssr-Xiöster in äer
Westsebveiz i,is ünm Auftreten äer Listernienser, Vis», Lreibnrg, XIV n. 251 8.

I'reibnrg, LraZnisre 1ö(>7.
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